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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, Inſertionen werben bis Montag nnd Donnerſtag Abends 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerationd- o 5 Uhr, Mittwoch und Zonnabenv bis Vormittags 10 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- - 3 a Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einſpaltige 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. = Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Horner Wochenblatt. 
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Zu den Parlamentswahlen. In Elberfeld iſt bereits, wie die „Elb. Zig“ mit⸗ zum Sitze höherer Behörden gemacht werde. Der Ta 
— — 1 theilt, der Termin für die engere Wahl zwiſchen dem für eine Audienz bei dem Könige iſt noch nicht. feſtge⸗ 
„Obwohl die zahlreichen Berichte aus den kleineren Grafen Bismarck und Herrn v. Forckenbeck am näch⸗ ſtellt. — Die „Magdb. 3“ ſchreibt: Graf Bismarck 
Städten Preußens ergeben haben, daß auch in Zum ften Donnerſtag, den 21. Februar, feſtgeſetzt worden. nimmt, wie wir hören, ein Mandat für den Jericho⸗ 


faſt durchgehends die ſehr 11 Mehrheit der Wäh⸗ F dee eee en. Demzufolge wird Forckenbeck in El⸗ 
ler in liberalem Sinne geſtimmt hat, ſo iſt, wie vor⸗ Zur Situation. verfeld wohl den Sieg davon tragen — Der „D. A. 
auszuſehen war, doch dies Ergebniß in ſehr durchgrei⸗⸗ e ee e 3.“ wird von Wien geſchrieben: Dem Vernehmen 
fender Weiſe durch den Zutritt der ländlichen Wabl⸗ Zur orientaliſchen Frage erhält die „B. u. H.⸗Z. nach iſt auf eine von bier ergangene Anfrage in Pa⸗ 


bezirte modiftzirt worden. In den öſtlichen Provinzen don Wien folgende Nachricht: „Es ſoll bier vor eis ris erklärt worden, daß die franzöfiſche Regierung nicht 
hat die liberale Dark) mehrere Wahlkreiſe verloren, nigen Tagen eine nicht improviſirte Auseinanderfegung in der Lage ſei, eine weitere Herabſetzung der Wein⸗ 
die ſie bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe im in Bezug auf die orientvliſche Politik Rußlands ſtatt? zölle im Zollverein mit irgenwelcher nahmhaften Ge⸗ 
Anfang Juli noch behauptet hatte. Wir geben fol⸗ gefunden, heben, die durch den Charakter einer fat zur | genleiftung zu beantworten; das Abſatzgebiet für die 

gende weitere Liſte von Abstimmungen, die ſchon jetzt eg nen ee Offenheit und den Erklärun⸗ franzöſiſchen Weine ſei ein ſolches — faſt ausſchließlich 

dis endgültig zu betrachten find. Es find gewählt: in gen des raſſiſchen Geſandten einen beſonders nachhal: die wohlhabenden Klaſſen in Norddeutſchland — daß 
Naugard⸗Negenwalde. v. Blandenburg gegen Robert⸗ | Haen Eindruck zu hinterlaſſen geeignet geweſen. Graf eine Zollermäßigung es kaum erweitern, ja, ſelbſt eine 
Tornow (lb); in Arnswalde⸗Friedeberg: v. Wede⸗ Stackelberg ſoll ſich Herrn v. Beuſt gegenüber zum | Zollerhöhung es kaum verengern würde ein, eminent 
meyer (onſ.) gegen Schultz⸗Billerbeck (ih. in Meſe⸗ Organ der hohen Befriedigung feines Cabinets gemacht franzöſiſches Intereſſe ſtehe ſomit bei den betreffenden 

ritz⸗Bomſt: v. Unruh⸗Bomſt gegen Propſt Kunze fan daß es ſich mit Oeſterreich in derſelben Aufs Zöllen gar nicht in Frage. n 5 
(tath⸗poln.); in Frauſtadt: Kr.⸗Ger.⸗R. v. Puttkammer aſſung der Behandlungsweiſe der orientaliſchen Frage Frankreich Wie die „Patrie“ meldet, hat ſich 
(lib. gegen v. Szorzewski (poln.) in Giogan: Appella- begegne, und dabei den feſten Entſchluß Rußlands be⸗ die im Juſtiz⸗ Miniſterium am Sonnabend verſam⸗ 
tionsgerichtsrath Falk (altlib., gegen echtsanwalt tont haben, ſobald es die Ueberzeugung gewonnen, daß melte Kommiſſion zur Aufſtellung eines Geſetzentwurfs 
Haack (ib.); in Loewenberg: Landrath v. Cottenet dem chriſtlichen Element innerhalb des ottomaniſchen über das Vereinsrecht über die weſentlichen Punkte ge⸗ 
a gegen Staatsanwalt Starke (altlib.); in Jauer⸗ | Reiches die ihm lange vorenthaltene gleichberechtigte einigt. Der Ge etzentwurf wird dem nächſten Mi⸗ 
oltenhain⸗Landeshut: Graf Stolberg gegen v. Richt⸗ Stellung eingeräumt und geſichert werde, mit voller niſterrathe zur Prüfung unterbereitet werden. Wie 
bofen (altlib.); in Brieg: Bürgermeiſter Riedel gegen Aufrichtigkeit auch ſeinerſeits die Integrität und die die „Patrie“ weiter ausführt, beſtebt derſelbe aus drei 
Bauinspektor Hoffmann (liberal) im ſüdlichen Theile] Autorität der Pforte ſchützen zu helfen; daß es aber | Kapiteln. Das erſte geſtattet Verſammlungen zur, Be⸗ 
des Wahlkreiſes Beuthen Kattowitz): Ober⸗Regierungs⸗ in demſelben Augenblick wo man in Conſtantinopel rathung nicht politischer und religiöſer Gegenſtände 
rath Ulrich kler.) gegen Dr. Holtze lib.) in Falken⸗ abermals die immer zwingender auftretende Nöthigung, welche gleichzeitig nicht auf die Erhebung x. bereits 
— Graf Frantenberg⸗Tillowitz; in Pleß⸗ allen Bevölkerungen gleich gerecht zu werden, verken⸗ beſtehender Steuern Bezug haben. Das zweite befaßt 
Rybnik: Fürſt Pleß; in den beiden Jerichow ſchen nen ſollte, ſich verpflichtet erachten werde, in erſter Reihe, ſich mit den Wahloerſammlungen, welche die 5 
Kreiſen: Graf Bismark gegen von Bonin (altlib.) und mit allen Mitteln und auf jede Gefahr hin, für die zum geſetzgebenden Körper betreffen. Von dieſen Ver⸗ 
Kreisgerichtsratd Koehler (ib) in Delitzſch Bitterfeld: Intereſſen feiner Stammes⸗ und Glaubens- Genoſſen einigungen, die in keinem Falle unter freiem Himmel 
General v. Moltke gegen Pariſius-Gardelegen: in einzutreten.“ Ben werden dürfen, bleiben die Wahlen für die 
Halle: Geb. Rath Max Duncker gegen Prediger Rich⸗ df ſtädtiſchen Körperſchaften, für die Generalräthe c. ꝛc. 
ter (lib.); in Hagen v. Vincke gegen Prof Gneiſt (mit Politiſche Run R 0 nach wie vor ausgeſchloſſen. Das dritte Kapitel end⸗ 
geringer Majorität; nach andrer Angabe möglicher Deutſchlano. er Die Thronrede des lich enthält allgemeine Beſtimmungen, die geſetzlich zu 
eiſe noch engere Wahl); in Ottweiler⸗St. Wendel Kaiſers 1 5 Franzoſen hat hier lebhafte Senſation er⸗ erfüllenden Formalitäten, ſowie die eventuellen Straf- 
Meijenheim: Kommerzienrath Stumm (fonf.) gegen regt. In der That iſt aber auch der Paſſus, welcher feſtſetzungen. Für die im erſten Kapitel erlaubten Ver⸗ 
Vutsbeſitzer Cetto (lib.). * ; von der Stellung Preußens zu Frankreich handelt, ſammlungen iſt drei Tage vor ihrer Abhaltung der 
m Lippe Detmold ist Miniſter v. Dbeimb gegen derart daß er mancherlei Deutungen fähig ift. Ber | Behörde die Anzeige zu machen. Das Erlaubnißgeſuch 
Syndikus⸗Hausmann (lib. gewählt, in Waldeck: Ober⸗ achtenswerth erſcheint Die Differenz in der Ueberjegung | muß von zehn Bürgern unterzeichnet ſein und wird 
nt Severin gegen Prof. Speyer (lib.), im | des Wolff ſchen telegranhüichen Büreaus und der „Köls | in Paris an den Polizei⸗Präfekten, in den Provinzen 
üdlichen Theile von Oldenburg: Obergerichtsdirektor. niſchen Zeitung.“ Während Wolff überſetzt: neben an den Präfekten oder Unter⸗Präfekten gerichtet. Iſt 
Kilz klerikal). . 80 ; ſucht Alles zu vermeiden“ ꝛc. ſchreibt die „Köln che die Erlaubniß verweigert worden oder wird das Ge⸗ 
Das Bablergebnig, im Königreich Sachſen liegt] Zeitung“ „Preußen wird Alles zu vermeiden ſuchen“ ſuch wiederholt, jo ftebt es in erſterem Falle den Be⸗ 
etzt vollſtaͤndig vor. Danach gehören von 23 Wahlen | %. Die letztere Wendung könnte als eine Abſchwächung | hörben frei, ſich an das Miniſterium des Innern zu 
er konſervativen Partei 13, der liberalen 6 an: in erſcheinen, und iſt daher das Original im Moniteur“ wenden. Für die politiſchen Verſammlungen, die ſich 
4 Kreiſen findet eine engere Wahl ſtatt. Von libera⸗ einzuſehen. In hieſtigen politiſchen Kreifen iſt man | auf die Wahlen zum geſetzgebenden Körper beziehen, 
ler Seite ſind gewählt: Wigard, Schaffrath, Riedel, ſehr wenig erbaut von der Rede des Kaiſers, und, wie gelten nach Kapitel 2 dieſelben Vorſchriften. Die 
Rewitzer, Evans und Heubner; die beiden Erſteren] man mt 5 8 iſt in Folge deſſelben der Reichs⸗ ahlverſammlungen dürfen vom Tage des Erſchei⸗ 
ind bekanntlich von großdeutſcher Färbung. Im 19. tag, ſchon auf den 24. d. Mts. Gindeffen Man jagt nens des Einberufungs⸗Dekrets im „Moniteur, an 
ahltreiſe (Zwickau) findet die engere Wahl 1 geſtern Nachmittag, gleich nach Eintreſſen der kelegra⸗ beginnen, haben aber Ton fünf Tage vor der Eröff⸗ 
dem Grafen zur Lippe (4127 St. und Dr. Minckwitz phiſchen Meldung des Wortlautes habe Graf Bis⸗ nung des Skrutiniums aufzuhören, ſo daß ſie ſtatt der 
(3304 St.) ſtatt. 2 marck mit dem mute eine Unterredung gehabt, und erwähnten 20 nur 15 Tage dauern, und auch dieſe 15 
Den Verhältniſſen nach ſehr günſtig iſt das Wahl- alsdann ſei das Ein exufungs Patent in die Druckerei | Tage find fictiv, weil erſt drei Tage nach Einberufung der 
ergebniß in Hannover. Von 19 Abgeordneten gehö- des „Staatsanzeigers“ geſ afft worden. Beachtens- Wahlkollegien eine ſofort nach dem Erſcheinen des De⸗ 
ren 10 der preußenfreundlichen Partei an, und zwar werth iſt jedenfalls, daß noch die letzte Nummer der krets angemeldete Wahlverſammlung zuſammentreten 
außer zwei Oſtfrieſen acht bekannte Mitglieder der „Prov.⸗Correſpondenz! die Einberufung des Reichs“ darf. Um Uebrigen iſt noch feſtgeſetzt, daß jeder Ver⸗ 
rüberen Kammeroppoſition; neben v. Bennigſen find tages bis Anfang März hinausſchieben wollte. Auch ſammlung ein Agent der Obrigkeit beizuwohnen und 
iquel, Planck, Grumbrecht, Weber ꝛc. gewählt. ie alle übrigen Mittheilungen offiziöſen Charakters ſtellten]dieſelbe zu überwachen hat. Der Entwurf bietet ſo 
partikulariſtiſche Partei hat bis jetzt nur 6, Wahlen diefen Termin Anf März) als warſcheinlich in Ausſicht. manche Lücke. Nach Kapitel! können volkswirthſchaft⸗ 
durchgeſetzt, in drei Wahlkreiſen iſt das Ergebniß noch Man iſt allerdings in hieſiegen politiſchen Kreiſen ge⸗ liche Gegenſtände in Verſammlung behandelt werden, 
unentſchieden. . 0 neigt, dem Einfluß Rechnung zu tragen, welcher die aber die Klauſel von der Ausſchließung heſtehender 
Aus der Provinz Poſen ſind ſechs deutſche Wah⸗ Stimmung der Chauvins ſtets auf N n der Steuern ſchließt beiſpielsweiſe die ganze Octroifrage 

len gemeldet, die der Herren v. Leipziger (altlib in franzöſiſchen Regierung hervorbringen muß und man aus dem Bereich jeder offenen Diskuſſion aus. 

Bromberg, Landrath v. Kehler (altlib. in Czarnikau iſt weit entfernt davon kriegeriſchen Folgen von jenen — Die Pariſer ofſtziöſen Blätter, zumal das, Pays“ 
Chodzieſen), v. Sänger⸗Grabowo (altlib.) in Wirſitz⸗ orten zu erwarten, immerhin aber wird die Rede benutzen die letzten Ar eiter⸗Unruben in Belgien, um 
bubin, v. Bethmann⸗Hollweg (altlib. in Samter⸗ des Kaiſers von nachtheiligem Einfluß auf den Han⸗ wieder darzuthun, das dieſes Land Frankreich angehöre. 
Birnbaum⸗Dbornit, v. Unrube-Bomft (fonf.) in Me- del und Verkehr ſein. Vieleicht mahnt jene Sprache Das „Pays“ behauptet ſogar, die belgiſchen Arbeiter, 
jerig-Bomft, von Puttkammer (lib.) in Srauftodt. des Mannes von Hamm den Grafen Bismark in ſei-P die doch nur eine Beſſerung ihrer Lage wollten, hätten 
In S Wahltreiſen find die polniſchen Kandidaten ge= | ner Behandlung der öffentlichen Meinung etwas rück⸗ „s lebe Napoleon III.“ gerufen. Im Pas⸗de⸗Calais⸗ 
wählt, in einem Krotoſchin) das Ergebniß noch nicht ſichtsvoller zu ſein. Der Graf ſollte ſich in erſter Li⸗ Departement hatte die Bewegung in Belgien ihren 
ekannt. 75 5 nie immer erinnern, daß das preußiſche Volk ſtets ſein 955 aß Die Arbeiter ſtanden dort auch auf, und 
Auf telegraphiſchem er wird uns gemeldet, daß | beiter und mächtigfter 2 erbündeter ſein ſollte, und auch man muß ſi fragen, was das „Pays“ ſagen würde, 
in Landsberg a. W. — Soldin Baron v. Vaerſt' mit | fein wird, wenn die Regierung dieſe Bundesgenoſſen; wenn die belgiſchen Blätter behaupten, daß man dort 
einer abſoluten Majorität von 19 Stimmen gewählt chaft ſucht. 5 0 5 Mieder mit Napoleon III.!“ nah hätte. — Der 
ift (für v. Vaerſt 8974, für v Kalkreuth 8891, 1 — Die Deputirten der ftänbigen Bürger⸗Reprä⸗ Kaiſer arbeitet jeit einigen an ſeiner Thronrede. Er 
littert 43). Im Wahlkreiſe Bunzlau⸗Lüben iſt Graf ſentation von, alfurt a. M. find hier gere e t ſich dieſerhalb alle Tage eine Stunde ein. 
ohma⸗Kotzenau (lib) gegen Graf Rittberg mit 5025 | um dem Könige eine Petition zu überreichen. Der Die Verſtändigung zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und 
Ned m Wahlkreiſe Querfurt⸗Merſeburg iſt der | Inhalt derſelben Br bekanntlich dahin, daß die der | Rußland in eang auf die an die Pforte zu ſtellenden 
echtsanwalt Woelfel in Lützen (lib.) mit 9664 von Stadt gain auferlegte Contribution in eine preu: Forderungen, wird angeblich am Donnerſtag in den 
19,207 gültigen Stimmen gewählt. ßiſche Staatsſchuld umgewandelt und daß Frankfurt | Thronrede des Kaisers ihre Beſtätigung finden. Mar 
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will wiſſen, daß die drei Mächte von der Pforte jeden⸗ 
alls eine autnome Verwaltung für Kandia, für Ser⸗ 
ien die Räumung der Feſtungen und ſonſtige Refor⸗ 
men zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung verlangen 
werden. Preußen verhält ſich, wie man ſagt, paſſiv 
bei der Sache und läßt gewähren. England ſieht das 
Auftreten der genannten Mächte nicht gern, weil es 
fürchtet, daß, wenn die Pforte wie bisher fortfährt, 
ſich widerſpenſtig zu zeigen, es zu Ereigniſſen kommen 
könnte, an denen es ſich nicht betheiligen möchte. Herr 
v. Mouſtier hat vom Kaiſer belehrt, in der letzten Zeit 


der Pforte gegenüber eine andere Sprache geführt, als 


man ſie früher von ihm zu hören gewohnt war. Das 
fängt auch an, zu wirken, denn die Ernennung Ali 
Paſchas zum Großvezir und der Eintritt Fuad s be⸗ 
weiſen, daß die Pforte nun begreift, es ſei Ernſt und 
ſie müſſe ſich nachgiebig erweiſen, wenn ſie ſich nicht 
die gefährliche Mißgunſt der europäiſchen Mächte zu⸗ 
iehen will. Es iſt denn in Konſtantinopel ein Fort⸗ 
chrittsminiſterium gebildet worden. — Die liberalen 
paniſchen Abgeordneten, die in großer Anzahl nach 
Frankreich geflüchtet ſind, haben ſämmtlich ſich gewei⸗ 
get, ber der Madrider Regierung die ſtraffreie Rück⸗ 
ehr nach ihrem Vaterlande nachzuſuchen, obgleich der 
hieſige ſpaniſche Geſandte ihnen die unbedingte Gewäh⸗ 
rung eines ſolchen Geſuchs ſeitens des Miniſteriums 
Narvaez verſichert hatte. Auch Serrano, dem, ohne 
daß er darum gebeten, die Exlaubniß zur Rückkehr an⸗ 
eboten worden iſt, hat entſchieden erklärt, keinen Ge⸗ 
rauch von dieſer Nachſicht zu machen. — Der „Mo⸗ 
niteur“ zeigt an, daß der Kaiſer am 14. Februar um 
1. Uhr Mittags im Louvre die Seſſion in Perſon er⸗ 
öffnen und die neuen Mitglieder des Senats und ge⸗ 
ſetzgebenden Kurpers in Eid nehmen wird. Die „France“ 
unterläßt nicht, die größten Exwartungen an die Thron⸗ 
rede zu knüpfen und ihrer Freude über das Anſehen, 
welches Frankreich in der Welt genießt, den lauteſten 
Ausdruck zu geben. „Was wird der Kaiſer ſagen? — 
ruft ſie aus. Iſt dieſe Spannung nicht ſchon eine 
ſchmeichelhafte Huldigung für die Macht unſeres Lan⸗ 
des und den Herrſcher, der ſeine Geſchicke leitet?“ 
Dann heißt es weiter: „England, Italien, Preußen 
ſind auch große Nationen, doch wenn Frunkreichs Wort 
durch Napaleons III. Mund vom Throne erſchallt, 
jo, hat daſſelbe eine exceptionelle Autorität, und Frank⸗ 
reichs unermeßlicher Einfluß wird fühlbar; jeder Puls⸗ 
ſchlag unſeres Patriotismus theilt ſich von einem Ende 
zum anderen der europäiſchen Menſchheit mit!“ Eu⸗ 
kopa iſt nicht ruhig, wenn Frankreich nicht befriedigt iſt. 
Wenn es ſich bedroht fühlte, würde es für keinen Staat, 
ür kein Volk mehr Sicherheit geben. „Die innere 
olitik Frankreichs ſogar übt auf die Völker, die uns 
obachten, eine faſt unmittelbare Aktion aus! Der 
anzöſiſche Liberalismus iſt der Schrecken und die 
naſt des Abſolutismus, wo immer er ſich auch blicken 
läßt.“ Die „France“ will den Hof mit ſolchen Po⸗ 
ſaunenſtößen auf die liberale Bahn locken; ihr ſchließ⸗ 
licher Wunſch iſt: „Frankreich erwartet in der Thron⸗ 
rede ein Programm, daß ſich in vier Worten ſagen 
läßt: Glorreicher Friede, fruchtreiche Freiheit““ 

Nuß and. Aus Warſchau v. 13. d. wird der 
Danz. Ztg. folgendes mitgetheilt: In ſehr beſtimmter 
Weiſe wird verſichert, daß wir binnen Kurzem einen 
Ukas zu erwarten haben, durch welchen Polen auch feine 
een als „Königreich Polen“ verlieren ſoll. Das 
Königreich ſoll in zwei General⸗Guberniums getheilt 
werden, deren 9 die Weichſel bilden wird. Die 
Haupt tadt des dieſſeitigen General⸗Gonvernements 
wird Warſchau, des General⸗Gonvernements jenseits 
der Weichſel Lublin ſein. Als General⸗Gouverneuer 
* Warſchau wird Trepow genannt. General Graf 

Berg, 
warfen 
Königreiche Polen, als auch in Littauen und Wohlinien 
ſtehende Truppen haben, und zu dieſem Bebufe feinen 
Sitz in einem Orte nehmen, der mehr im Mittelpunkte 

liegt; man nennt als ſolchen Ort Brzesé oder Wilna. 
Dieſe Gerüchte finden allgemeinen Glauben und dürfte 
deren Ausführung nicht lange auf ſich warten laſſen. — 
Daß binnen Kurzem auch das Juſtizweſen Polens nach 
ruſſiſchem Muſter reorganiſirt werden ſoll, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß der Gehaltsetat der Juſtiz⸗ 
beamten des Königreichs Polen nur bis zu Johann 
beſtätigt worden iſt. In adminiſtrativen Angelegen⸗ 
heiten iſt zwar nicht bekannt gemacht, daß die ruſſiſche 
Sprache als Verkehrsſprache der Behörden mit dem 
Publikum gelte; die Herren Gouverneure ſcheinen aber 
in dieſem Sinne inſtruirt zu ſein; denn auf polniſch 
geſchriebene Eingaben ‚geben ſie entweder keine Antwort 
oder ſie erklären es oft perſönlich, immer aber münd⸗ 
lich der betheiligten Perſon, daß ihr Anliegen nicht 
exledigt werden könne, weil es in einer unverſtändlichen 
Sprache, vorgetragen jei. — Der amtliche „Dien. 
Warsz.“ druckt aus der in Petersburg erſcheinenden 
Zeitung „Golos“ einen ſehr langen Artikel ab, in wel⸗ 
chem die preußiſche Regierung angeklagt wird, barba- 
riſche Mittel zur Vernichtung eines Theils des Sla⸗ 
venthums, des Polenthums in Preußen nämlich anzu⸗ 
wenden. Den Streit zwiſchen Rußland und Polen, 
eit es in dem Artikel, haben ſie wie Brüder unter 
ſich auszumachen, er iſt gleich dem Streite zwiſchen 
Preußen und dem annectirken Heſſen; eg dürfen aber 
daraus die Deutſchen nicht das Recht folgern, daß fie 
anch eine ihnen fremde Nationalität unterdrücken kön⸗ 
nen. — Was donde Nie zu dieſer Fürſorge der ruſſi⸗ 


ſchen Preſſe für Polen in Preußen? 


I ad} G. G er bie En at 
raudenz. (G. G.) Das Militair auf d 5 
ſtung Graudenz fich bei der Wahl nicht een l 


wie verlautet, demſelben eröfft 
Betheiligung höheren Orts nicht gewünſcht werde. 


deſſen Statthalterpoſten aufhört, ſoll als Feld⸗ 
all den Oberbefehl über ſämmtliche ſowohl im 


net worden war, daß die 


Dieſer Umſtand hat im Wahlbezirk der Feſtung 
Graudenz zu einem Verlauf des Wahlacts geführt, der 
in ſeiner Art einzig in ganz Norddeutſchland ſein dürfte. 
Die Feſtung Graudenz zählt bekanntlich außer ihrer 

Barniſon und den Militairbeamten nur eine ſehr ge⸗ 
ringe Civilbevölkerung — meiſtentheils Kaufleute und 
Handwerker, die in geſchäftlicher Beziehung zum Mili⸗ 
tair ſtehen — aus Liebhaberei wohnt Niemand dort. 
Aus dieſer Geſammtbevölkerung nun wurde eine Wäh⸗ 
lerliſte von 170 Per onen aufgeſtellt, natürlich bei wei- 
tem überwiegend Militairs und Militairbeamte ent⸗ 
haltend. Um 9 Uhr eröffnet der Civil⸗Wahlvorſtand 
pünktlich das Lokal und harrt der Dinge, die da kom⸗ 
men ſollen. Es vergehen einige Stunden, aber es 
kommt nichts. Da endlich öffnet io die Thüre und 
es entwickelt ſich ein Wähler mit ſeinem Stimmzettel, 
der nun mit gebührender Achtung entgegengenommen 
und der Urne einverleibt wird. Es vergeht wiederum 
eine lange Pauſe, da klopft es von Neuem, und herein 
tritt abermals jener Wähler (wie man hört, der Oe⸗ 
conom der Offiziersreſſouree) um die Eröffnung an 
den Mann zu bringen, daß ſein Stimmzettel ungültig 
ſei, weil er auch ſeinen eigenen Namen darauf geſchrie⸗ 
ben habe; er erbat ſich denſelben zurück, um ihn durch 
einen andern zu erſetzen. Der Wahlovorſtand bedachte 
ſich nicht lange, und da eine Verwechſelung nicht mög⸗ 
lich war, willfahrte er dem Geſuch. Wähler und Stimm⸗ 
zettel aber ſah Riemand wieder. So verlief die Wahl⸗ 
handlung in feierlicher Ruhe bis zum Glockenſchlage 
ſechs Uhr, der den Wahlvorſtand erlöſte. Von ſämmt⸗ 
lichen 170 Wählern der Feſtung hatte ſonach kein ein⸗ 
ziger geſtimmt, ſelbſt die ſieben 9 des Wahl⸗ 
vorſtandes haben ſich der Wahl ent halten, obwohl ſie 
ſchwerlich der Meinung geweſen ſein können, daß der 
„höheren Orts“ kundgegebene Wunſch ſich auch auf ſie 
erſtreckt habe. Wir ſind begierig, zu erfahren, ob ir⸗ 
end ein anderer Ort ein Seitenſtück zu dieſer Wahl 
iefern wird. . g 3 

Von den mancherlei Wablſchnurren, die erzählt 
werden, verdient Be notirt zu werden. Der Orts⸗ 
ſchulze in einer benachbarten Ortſchaft war, wie die 
übrigen Ortsvorſtände, angewieſen worden, ein alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß ſämmtlicher männlichen Ortsbe⸗ 
wohner zu fertigen, die das 25. Lebensjahr erreicht ha⸗ 
ben. Als er nach einiger Zeit die Liſte vorlegen ſollte, 
erwiederte er: „Es habe gar nicht gelohnt, dieſelbe an⸗ 
zulegen, da in ſeinem Dorfe nur ein einziger Mann 
25 Jahre alt wäre, die ürbigen aber alle älter oder 
jünger ſeien. Käme dieſe geniale Auslegung des Wahl⸗ 
reglements allgemein zur Geltung, ſo würde wenig⸗ 
ſtens die Wahlhandlung ſehr vereinfacht werden. 


„he Lokales. 
— Zur u für das Parlament. Obſchon wir am 
Sonnabend den 16. Nachmittags unferen Leſern den Ausfall 
der Wahlen im Wahlbezirke Thorn⸗Culm mitgetheilt haben, 
fo wiederholen wir das Wahl-Reſultat abermals, und zwar 
nicht blos im chronikalen Intereſſe, ſondern auch weil wir heute 
eine offizielle Notiz geben können. Nach derſelben erhielt: 
5 Herr Dr. Meyer 7181 Stimmen, 
Herr v. Sänger 2789 5 

Herr v. Czarlinski 9662 . 

Zerſplittert 24 2 


in Summa 19,656 Stimmen. 

Da keiner der Gewählten die abſolute Stimmenmehrheit er- 
halten hat, ſo kommen die Herren Juſtizrath Dr. Meyer und 
Gutsbeſitzer Leon v. Czarlinski zur engeren Wahl, welche bis 
zum 2. März erfolgt ſein muß. u 

Nach dem oben angeführten Stimmverhältniß bleibt ei- 
nem deutſchen Wähler, welcher ſeine pattiotiſche Geſinnung 
bekunden will und ſeine Nationalität lieb hat, nichis übrig, 
als Herrn Juſtizrath Dr. Meyer in Chorn nicht nur jelbft 


feine Stimme zu geben, fondern auch dahin zu wirken, daß 


daſſelbe jeder deutſchgeſinnte Wahlberechtigte im Wahlbezirke 


Thorn-Culm thue. Wir Deutſchen find, wie aus dem obigen 
Stimmverhältniß zu erfehen ift, in der Mehrzahl, aber dieſe 


iſt nicht fo bedeutend, daß wir auch nur eine Stimme entbeh 


ren könnten. Wer am 12. d. Mts. für Herrn b. Sänger 
Grabowo, welcher nebenbei bemerkt im Wahlbezirke MWirfig- 
Schubin gewählt worden iſt und dort die Ball angenom- 
men hat, ftimmte, kann nicht anders, als, falls er will, daß das 
Intereſſe des preußiſchen Staats und die deulſche Sache ſiege, 
dem Herrn Juſtizrath Dr. "Meyer feine Stimme geben, 
der ja mit einer loyalen und patriotiſchen Geſinnung eine 
reife politiſche Einſicht verbindet, und daher weiß, was heute 
um Wohl des deutſchen und unſeres engeren preußiſchen 
Saterlandes zu erftreben ift. Wer von deutſcher Seite bei 
der engeren Wahl für einen anderen Kandidaten ſtimmt — 
ein ſolcher Stimmzettel iſt ebenſo ungültig, wie der, auf wel 
chem ſich außer dem Namen des Kandidaten noch ein ande⸗ 
rer befindet —, oder gar ſich der Wahl enthält, fördert mit. 
telbar die Sache unſerer Mitbürger polniſcher Zunge, welche 
gegen die Aufnahme von Weſtpreußen und Poſen in den 
norddeutſchen Buud proteſtiren wollen. 

In Erwägung dieſes letzteren Umſtandes wollen auch die 
Altliberalen (die Herren v. Kries- Friedenau, Kühne, Wein⸗ 
ſchenk, Donner ꝛc), wie wir zu unſerer Freude hören, für 
Herrn Juſtizrath Dr. Meyer ſtimmen und wirken, 
Aber auch die Konſeroativen werden ſich hoffentlich h. 
bei der engeren Wahl, der Stimmabgabe nicht enthalten. 
Auch ihr Patriotismus wird fo ſtark fein, wie der der An⸗ 
hänger der Fortſchrittspartei im Wahlbezirke Thorn - Culm, 
welche von vorneherein auf einen Kandidaten ihrer befonde- 
ren politiſchen Geſinnung verzichteten, als ſie inne wurden, 
daß Herr Dr Meyer der Kandidat der übrigen liberalen 
Fraktionen ſei. Sie thaten das aus Liebe zum Vaterlande, 
u ihrer deutſchen Nationalität und aus Achtung für die Be- 
fahigung und den Chorakter des Herrn Dr. Meyer. 5 
Einig müſſen wir Deutſche ſein, wenn uns der Sieg 
im bevorſtehenden Wahlkampfe bleiben ſoll E 
Nach einer Pripatmittheilung aus Kulm, die uns heute, 
d. 18. d, zugeht, iſt der Termin für die engere Wahl zwi⸗ 


T—”””” — — — - — ꝛ — a u a 


ſchen den Herren Juſtizrath Dr. Meyer und Gutsbeſ. Leon 
v. Czarlinski auf Donnerſtag, d. 28. d. Mts. anberaumt. 
Die Stimmzählung findet am Montag, d. 4. März ſtatt. 


Nach den bis jetzt definitiv gewählt feſtſtehenden 168 
Wablen gehören mit Wahrſcheinlichkeit den Konſervativen 87, 
der liberalen Partei 51, der Fortſchrittspartei 20, den Polen 
7 und den Klerikalen 3 Abgeordnete an. 

— Kommerzielles. Von der polniſchen Grenze ſchreibt 
man der „Poſ. 31g.“ unter den 10. Februar: Seit einigen 
Tagen laufen mehr als je Beſchwerden von Reiſenden ein 
über Plackereien, die ihnen an den Grenzämtern ohne jede 
Veranlaſſung zugefügt werden. Erſt geſtern hat ein Kauf- 
mann aus Königsberg ſich beſchwert, daß er in Alexandrowo 
und einem andern Grenzamte ohne Weiteres zurückgewieſen 
worden iſt. Da er ein dringendes Geſchäft in Warſchau 
hatte und unter allen Umſtänden perſönlich dort fein mußte, 
hat er die Tour bis Wilczyn gemacht, wo er, da ſeine Päſſe 
durchaus in Ordnung waren, ohne jeden Widerſpruch durch- 
gelaſſen wurde. Es find ihm außer den berurſachten Mehr- 
koſten auch weſentliche Nachtheile in dem vorgehabten Ge— 
ſchäfte durch die Verzögerung des Grenzübertritts erwachſen, 
und er hat ſeiner Beſchwerde die betreffende Liquidation bei- 
gefügt, die ſich auf einige Hundert Rubel beläuft. Ein an- 
derer Fall liegt zur Unterſuchung und Erledigung vor, nach 
welchem einer Dame ihr Paß erſt nach 24 Stunden ausge- 
händigt wurde. Sie hat ebenfalls Verſäumniſſe und Aufent- 
haltskoſten in Höhe von 36 Rubel zur Eutſchädigung liquidirt. 

— Copernicus-Verein. Heute Dienſtag, d. 19. d. Mis., 
Abends 6 Ühe findet in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
die ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des vorbenannten Ver⸗ 
eins zur Feier des Geburtsfeſtes feines Patrons ſtatt. Die 
Feſtrede hält der Garniſon-Prediger Herr Eilsberger, welcher 
ſich zur Aufgabe geſtellt, Luther — „Luther ein deutſcher 
Mann“ — von einer Seite zu ſchildern, die bisher an dem 
Reformator weniger bekannt war. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, d. 21. d. Mis. 
Verſammlung im Saale des Arturhofes. Den Vortrag hält 
Herr Rabbiner Dr. Hahmer für die Vereinsmitglieder und 
deren 2 und erwachſene Cöchter über das Thema: 
„„Die ſoziale Stellung der Frau nach talmudiſcher Auffaf- 
fang.“ — Der Vortrag beginnt präcife 8 Uhr. 

— Cheater. Den Wünſchen der hieſigen Theaterfreunde 
entgegenkommend it Frau Bethge⸗Truhn aus Bromberg noch 
zu zwei Gaſtrollen hierher gekommen. Am Sonntag, d. 17. 
ſpielte fie die „Iſaura“ in „Die Schule des Lebens.“ Sagte 
dieſe Partie der ſtattlichen und impoſanten Perſönlichkeit des 
Gaſtes auch nicht ganz zu, ſo war die mimiſche Durchführung 
deſſelben durchweg vollendet. Der „Don Ramiro“ des Herrn 
Blattner war eine ebenſo meiſterhafte Leiſtung wie die 
„Iſaura“. Die beiden Genannten wurden mehrmals gerufen. 
— — — — — — ann 


io des Buſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
20 ap un ca. 20½ pCt. Klein Courant 
20 —25 pCt. Groß- Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
1013 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. ; 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 17. Februar. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 11 Zoll. 
Den 18. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 
Plot, den 17. Februar. Bei Plock Waſſer 9 Fuß, nimmt 
zu, Eis geht von oben. 
Warſchau, den 18. Februar. Geſtriger Waſſerſtand 9 Fuß 
4 Zoll. Schlußtelegramm. 
Briefkaſten. 
Eingeſandt. Woran liegt es, daß den Mannſchaften der 
3 Feuerſpritzen der ſtädtiſchen Feuerwehr, bis heute die ihnen 
zukommende Entſchädigung für die vor 3 Wochen abgehalte- 
ne Spritzenprobe noch immer nicht gezahlt iſt? — Zur 
Zeit der Königl. Polizei⸗ Verwaltung geſchah das fofort. 


I „ 


Eingeſandt. 
Denefiz für Herrn Carlſen! 

Nächſten Donnerstag, den 21. Februar findet das Be- 
nefiz unſeres beliebten Komikers und Regiſſeurs Herrn Carl- 
ſen ſtatt, wozu derſelbe „ Abendteuer einer Ballnacht“ oder: 
„Diogenes als Napoleon.“ Große Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten bon Salingre. Muſik don Lang ge 
wählt hat. a x Eu 

Einſender dieſes, der Gelegenheit hatte obige Poſſe in 
unzähligen Wiederholungen in Berlin zu ſehen, ſteht nicht an, 
dieſelbe als eine der beſten der Jetztzeit zu erklaren, und kann 
es nicht unterlaſſen das hieſige Publikum ganz beſonders auf 
dieſes mit humoriſtiſchen Tänzen und bortrefichen Couplets 
ausgeſtattete urwüchſig komiſch wirkende Stück aufmerkſam zu 
machen. Herrn Carlſen iſt zu dieſer ausgezeichneten Wahl 
nur zu gratuliren, und glauben wir auch, daß derſelbe damit 
den Nagel auf den Kopf getroffen hat, denn! l 

„Was ein Benefize ſoll bedeuten — 
Ihr wißt es ja aus alten Zeiten!“ 

Das hieſige Publikum wird ſich auch gewiß nach einer 
langen Reihe von Gaſtſpielen, die überwiegend ernſte Sachen 
brachten, wieder einmal nach einer gefunden Poſſe ſehnen, 
um jo mehr da dieſelbe nicht suspenda, ſondern im Abon⸗ 
nement gegeben wird, und wotin Herrn Carlſen Gelegenheit 
geboten iſt, wie jüngſt als Andreas Pimpernus in Dr. Fauſt's 
Hauskäppchen und Pinſel im Großen Loos erſchütternd auf 
das Zwerchfell zu wirken. 

Rechnen wir noch hinzu, daß es Herrn Carlſen, der ein 
geborner Thorner, alfo unſer Landsmann iſt, nach allen mög- 
lichen Kreuz und Querzügen im deutſchen Vaterland, wie es 
die Laufbahn mit ſich bringet, jetzt erſt im Mannesalter wie- 
der einmal vergönnt war, ſeine Heimath zu begrüßen, ſo 
wünſchen wir dem braven Künstler und Landsmann der ung 
ſo manchen Abend durch feine Kunſt erheitert umſomehr, 
daß ein recht volles Haus ihn anhimmle, dumit wenn das 
Geſchick ihn wieder in die Ferne trägt, er freundlich feiner 
Vaterſtadt gedenken möge, eritas. 


\ 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Fährwachthauſes auf 
der Bazar⸗Kämpe, welches ſich ſehr wohl zur 


Wohnung eignet, weil in demſelben 4 heizbare 


Räume enthalten ſind, vom Tage der Uebergabe 
bis zum 1. Januar 1868 haben wir auf 
Donnerſtag, den 21. Februar er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat den Licitations⸗Termin an⸗ 
beraumt. Die Bedingungen können in unſerer 
Negiſtratur eingeſehen werden. 
Thorn, den 15. Februar 1867. 


Bekanntmachung. 

Das an dem bieſigen Weichſelufer rechts von 
dem Seglerthor belegene ſtädtiſche Schanketabliſſe⸗ 
ment ſoll auf die Zeit vom Tage der Uebergabe 
bis zum 1. Juli 1869 in dem am 

Donnerſtag, den 21. Februar er. 
' Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termin an den Meiſtbietenden anderweit vermie⸗ 
thet werden. Die Bedingungen ſind in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 15. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir haben den Preis der Handſtrich⸗ und 
Maſchinenziegel, ſowie der großen Brunnenziegel 
von 13 Thlr. 15 Sgr. pro Mille auf 13 Thlr. 
herabgeſetzt. 

Thorn, den 15. Februar 1867. 
Die Deputation für die ſtädtiſche Ziegelei. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 
Mittwoch, den 20. d. Mts. Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1) Mittheilung des Ma⸗ 
giſtrats über das Vermögen der ſtädt. Feuer⸗Sacietät; 
— 2 Antrag des Magiſtrats auf eine Remunerarion; 
— 3 Antrag des Magiſtrats wegen Anſtellung eines 
beſonderen Kaſſen⸗Buchhalter; — 4) Betriebsbericht 
der Gasanſtalt p. Dezember 1866; — 5) Anzeige des 
Magiſtrats über die Erſparniß beim Stadtbauraths⸗ 
gehalt i. J. 1866 ꝛc.; — 6) Anzeige des Bureaus des Ab⸗ 
eordnetenhauſes, betreffend die Petition der ſtädt. Be⸗ 
örden v. 4. Januar c. wegen des Eiſenbahnbaues Po⸗ 
Hen e e — 7) Antrag des Magiſtrats 
etreffend eine Etatsüberſchreitung bei Tit. VIII; — 
8) Antrag des Magiſtrats, betreffend eine Etgtsüber⸗ 
chreitung bei Tit. III ad 2: — 9) Bericht über die 
rückeneinnabme im Januar c.; — 10) Antrag des 
Magiſtrats betreffend die Gtatpüberjreitung bei Tit. 
IX pos 5: — 11) Antrag des Magiſtrats, betreffend 
eine Remuneration an einen Schulbiener; — 12) 
Antwort des Magiſtrats auf den Antrag des Herrn 
Dr. L. Prowe nebſt Genoſſen, betreffend die Reinigung 
der engen Paſſage am ehemal. Keſſelthore; — 13) Die 
Uebernahme der Straßenreinigung ſeitens der Kom⸗ 

munal⸗Verwaltung. 

Thorn den 15. Februar 1867, 
Der Vorſteher. Kroll. 


Heute entriß der Tod nach 
kurzen Leiden unſern innigſt ge⸗ 
liebten Gatten, Vater und Groß⸗ 
vater, den Commiſſionair 

Heinrich Wunsch 
im beinahe vollendeten 71. Le⸗ 
bensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 16. Februar 1867 

a die Hinterbliebenen. 

Die, Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittags 3 


Uhr ſtatt⸗ 
Concert- Anzeige. 
Mittwoch, den 20. Februar. 


Grosses Etra-Abend- Concert 


von der ganzen Kapelle des 61. Inf.⸗Reg. 
unter veitung ihres Direktors. 


Zur Aufführung kommt u. A. Die Stank- 


furter eſſe Großes muſikaliſch hu 
. :yutto- 
riſtiſches Pötpourri von Reinbold. h 
Aufang des Concerts 7½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 5 Sgr. 
Familienbillets für 3 Perſ. zu 10 Sgr. ſind 
vorher bei Herrn L. Greé zu haben. 
A. Krämer, 


— — Muſikmeiſter. 
Ein Flügel zu verm. Gerechte Str. 123 2 Tr. 


Donnerſtag, den 21. Februar 8 Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums 


Probe 


zu dem Concert der vereinigten Sänger Thorn's 
(mit Orcheſter.) 

Diejenigen Herren Sänger, die ſich bisher 
an den Uebungen gar nicht oder unregelmäßig be⸗ 
theikigt haben, werden gebeten pünktlich zu er— 
ſcheinen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Bei der täglich ſteigenden Ausdehnung des An⸗ 
noncenweſens in Deutſchland hat ſich das unab⸗ 
weisliche Bedürfniß herausgeſtellt, durch eine Con⸗ 
centration deſſelben dem Verkehr mit den zahlreichen 
Zeitungu- Expeditionen fowohl in pecuniärer Be⸗ 
ziehung als auch in Rückſicht des Zeitaufwandes 
eine möglichſt große Erleichterung zu verſchaffen. 
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat ſich Uẽ⸗ 
terzeichneter veranlaßt geſehen, in Berlin, der Me⸗ 
tropole Deutſchlands, eine Annoncen- 
Expedition für alle in- und ausländi- 
schen Zeitungen, Lokal-Blätter, Fach- 
zeitschriften, Kalender ete. ete. insge- 
ſammt für alle Erſcheinungen auf dieſem Gebiete, 
welche Bekanntmachungen gegen Gebühren aufneh⸗ 
men, zu errichten. Indem ich dieſes auf die ſoli⸗ 
deſte Baſis gegründete Inſtitut dem injerivenden 
Publicum zur Uebertragung von Inſertions⸗Auf⸗ 
trägen jeden Umfanges angelegentlichſt empfehle, 
führe ich nachſtehend die hierdurch erwachſenden 
Vortheile zur gefälligen Berückſichtigung an. In 

finn einer directen Geſchäfts⸗Verbindung mit 
ämmtlichen Zeitungs⸗Expeditionen bin ich durch die 
mir von denſelben günſtig geſtellten Conditionen 
in den Stand geſetzt, die mir überwieſenen Auf⸗ 
träge unter folgenden billigen Bedingungen auszu⸗ 
führen: 1) Mein Grundprinzig iſt, die mir über⸗ 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und Reelſte 
zu effectuiren, d. h. nur die Original-Preife zu berech⸗ 
nen, welche von den betreffenden Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tionen ſelbſt notirt werden. Auf beſonderes Ver⸗ 
langen wird die Original⸗Rechnung präſentirt. 2) 
orto oder Speſen werden unter keinen Umſtaͤnden 
erechnet. 3) Bei größeren und wiederholten Auf- 
trägen entſprechender Uabatt. 4) Beläge werden in 
allen Fällen für jedes Inſerat von mir geliefert. 
5) Die Einſendung einer einmaligen Abſchrift 
des Inſerats genügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Zeitungen. 6) Ueberſetzungen in allen Sprachen 
werden koſtenfrei ausgeführt. 7) Bei Annoncen 
unter einer beliebigen Chiffre werden die mir zu⸗ 
gehenden Offerten ohne jede Proviſiyns-Anrechnung 
an die reſp. Auftraggeber pünktlichſt übermittelt. 
8) Strengſte Geſchäfts-Diseretion bewahre ich in 
allen Fällen. 9. Koſten-Anſchläge werden bei um⸗ 
fangreichen Inſertionen bexeitwilligſt auf Wunſch 
vorerſt aufgeſtellt. 10) Correſpondenz franco gegen 
franco. 11) Mein neueſter und eorrectefter 
Inſertions⸗Kalender, 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit genguer Angabe der Auflagen und ſonſtigen 
für die Inſerenten wichtigen Notizen, ſteht gratis 
zu Dienſten. Mein Unternehmen dem geſchätzten 
Vertrauen der geſammten Geſchäftswelt ganz be⸗ 
ſonders empfehlend, werde ich mich deſſelben wür⸗ 
dig zu zeigen ſtets bemühen. 
Berlin, Neujahr 1867. 

Hochachtend und ergeben 


Rudolph Moſſe, 


Beitungs-Anuoncen-Erpedition, Friedrichſtraße 60. 


Haupt-Annahme-Bürean für ſäumtl. Juſer⸗ 
tionen im Kladderadaiſch.“ 


Eine goldene Broche gefunden. Zu erfragen 


bei F. Menzel. 
C 
Reunaugen iu, e Seger 


Gustav Kelm. 


Die Stelle in meinem Delieateß⸗Geſchäft it 


beſetzt. 
Graudenz. art F. A. Gaebel. 
Gut abgelagertes Gräger, Culmbacher und 


Bairiſch hält auf Lager 


A. Mazurkiewiez. 
Einen Arbeiter, der im Garten Beſcheid weiß 
ſucht es. 
Wein» und Liqueur⸗Etiquettes empfiehlt 
Moritz Rosenthal. 


5 Thaler Peſohnung 


dem ehrlichen Finder eines ſchwarzemaillirten Dia⸗ 
mantringes. Abzugeben bei Unterzeichneten. Vor 


Ankauf wird gewarnt. 
Gebrüder Wolff. 


20 ſehr ſchwere Maſtochſen und 800 fette 
Sabne ſtehen zum Verkauf in Oſtrowitt bei 


chönſee. 


| 


Die Altprenifche Monatsfhrift 


zur 
Spiegelung des provinziellen Lebens 


Literatur, Kunft, Wiſſenſchaſt 
und Induſtrie 


herausgegeben 


von 
R. Beicke und E. Wichert 


erſcheint in jährlich 8 Heften zu je 6 Bogen gr. 
8 und bietet ihren Leſern in reicher Abwechſelung: 


Abhandlungen aus allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, Kritiken und Referate, überall 
mit beſonderer Beziehung auf Altpreußen, ſei es 
daß die Verfaſſer daſelbſt beimiſch, jet es daß 
behandelten Gegenſtände dem provinziellen Le⸗ 
ben der Gegenwart oder Vergangenheit entnom⸗ 
men ſind, endlich Mittheilungen von mehr als 
gewöhnlichem Tagesintereſſe, Univerſitäts⸗ und 
Schul⸗Chronik, Bibliographie und periodiſche 
Literatur. 
Der Jahrgang koſtet zwei Thaler, einzelne 
Hefte 10 Sgr. 
Inſerate werden die Petit⸗Zeile mit 2½ 
Sgr. berechnet. 2 
Beſtellungen auf die Altpreußiſche Mo- 
natsſchrift, deren vierter Jahrgang mit 
dem Mitte Februar 1867 erſcheinenden erſten 
Heft beginnt, nehmen alle Buchhandlungen, die 
Kgl. Preuß. Poſtanſtalten und die Expedition bei 
Albert Rosbach, Brodbänkenſtraße Nr. 1, an. 
Königsberg i. Pr. 1867. 
Druck und Verlag von Albert Rosbach. 
Den Commiſſions-Debit beſorgt die 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig. 
Mein in Blotto unter Nr. 16 und 17 bele⸗ 
genes aus ca. 115 Morgen Niederunger Acker⸗ 
land und Wieſen beſtehendes Grundſtück beabſich⸗ 
tige ich im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, 
mit auch ohne Inventar . 
am 8. März d. J. 
in meiner Behauſung zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Blotto bei Culm, den 16. Februar 1867. 
Johann Heyn, Beſitzer. 
Eine eichne Mühlenwelle ſteht bei Pankratz 
in Gurske zum Verkauf. 


Alte und neue ſchon gebrauchte Noten kauft 
f C. W. Klapp. 
. Ausverkauf: 


= Die noch vorhandenen Waaren der A. 8 
* Böhm'ſchen Conc.-Maſſe, beſtehend aus: = 
e Shirtings, Chiffons, Dimitys, Chiffon ® 
faconnés, Unſchlagetüchern, Kleiderſtoffe, = 
* Herren- und Damen⸗Wäſche, wie auch ver⸗ * 
3 ſchiedener Sorten guter Leinen⸗ und Tiſch. 

zeuge ſollen, um ſchnell zu räumen zu 2 


z außſergewöhnlich billigen Preiſen ausver- 7 


— 
.. 


kauft werden. 
8 H. Findeisen, 
Verw. d. A. Böhm ichen Conc.⸗Maſſe. 


Eine der am Beſten fundirten 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, als coulant renommirt, 
ſucht in den Provinzialſtädten ge⸗ 
eignete thätige Perſönlichkeiten zu 
wirklichen Haupt ⸗ Agenten. De 
Commiſſion für Geſchäftsabſchlüſſe 
und die Functionen des Agenten 
ſind äußerſt liberal bemeſſen, ſo daß 
ihm ein lohnendes Geſchäft ſicher 
ik Adreſſen mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen unter A. B. 3 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition des Herrn Ru- 
dolph Mosse, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 60. 

Gut gebraunte Ziegel in 3 Sorten Biber⸗ 
ſchwänze, Holländiſche- und Forſtpfannen, Krippen⸗ 


und Brunnenſteine werden billigſt ab Antoniewo, 
ſowie ab Hof zu Bielawy verkauft. 


SEN) BA ET ZZ 2 nd: 8 A 
a 28 — — — — 
© 
alien - Verloosung, 
worin 


3 mal Thlr. 2000. 
3 mal Thlr. 1600. 
10 mal Thlr. 1200. 
40 mal Thlr. 800. 
60 mal Thlr. 400. 
60 mal Thlr. 200. 
100 mal Thlr. 80. 
7416 mal Thlr. 365 


M. 


Gegenden, mit Rimeſſe begleitete, oder mit 
und verſenden wir 


I Thlr. 80,000 
| 40,000. 
40,000. 
12.000. 
6000. 
4800. 
4000. 
ml. 3200. 
{ Thlr. 2400. 


\ zu erlangen und deren 


Jiehung am 27. d. 


ON 
0 
3 | 


½ Original⸗Antheile a 34 Thlr. 
7e " a 17 Thlr. 
1/4 " a 8 Thlr. l 


etes Bankhaus zu beziehen. 
entfernteſten 
Aufträge werden prompt effeetuirt, 


gsliſten ſofort nach Entſcheidung. 


Banquiers 


10,000 Thaler find zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren 
Hinterbliebenen von 


Dad Fieftel Looſe. #6 ii 


erruflich findet die Ziehung genannter Looſe 
am 15. März 1867 ſtatt. 


dne 


* 
2 ö Diejenige Aufträge, die der ſtarken Nachfrage halber bis jetzt noch nicht zur z 2 
S Effectuirung gelangten, finden in den nächſten Tagen ihre Erledigung. E 
“ . Sämmtliche Looſe mit früheren Ziehungs⸗Daten verſehen, behalten ihre volle Gül⸗ 805 
2 tigkeit. ö 
= Hauptgewinn: Das Bad Fiestel, vollſtändig Schulden⸗ und Hypothekenfrei, 1 a 
mit einem 15 Morgen großen Kurgarten, ſowie eine große Anzahl der ſchönſten Ne- = 
[ bengewinne, beſtehend in Pferden, Egnipagen, Silberwaaren und Staats⸗Prämien⸗ 2 
SM Looſen mit eventuellen Treffern von: 132 
2 fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000 x 42 
8 Ein Original⸗Loos koſtet 1 Thlr. Preuf. Court. 7 2 
E Eilf Original -Looſe koſten 10 „ „ 0 EN 
87 Gef. frankirte Aufträge mit Baarſendung oder Er wächtigung zur Poſtnachnahme => 
‚= beliebe man baldigſt und nur direct an unſer Verwaltungs mitglied 25 
el; See Ludwig eopold Born, Handlungshaus in Frankfurt a. M. 2” 
u richten. 
Der Verwaltungsrath. * 


L. Haarmann, 


Baron von Heimburg. 
Obergerichtsanwalt. 


Rittergutsbeſitzer. 


zr: ——ñ ĩ́ĩ7ĩxł——— 
Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſion geſucht. 
Die Rellerwohnung ſowie eine kleine Wohnung | Eine fl. Part.⸗Wohnung zu verm. Nenſt. Nr. 18. 


auf dem Hofe meines Hauſes Seeglerſtraße ee. 


(Eine Wohnung beſtehend aus 2 Zimmern 2 Al; 
Nr. 136 vom 1. April er. zu vermiethen. E t ; dr i ab 
David Feilchenfeld. oven, Küche nebſt Zubehör iſt Neuſtädter 


Markt Nr. 212 von gleich ab zu vermiethen. 


Wapnoer Düngergyps a 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen à 22 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei Felix Giraud. 


Hanz neu! 
und wirklich äußerſt prak⸗ 
tiſch für die Herren Viehbeſitzer em 
pfehle ich in alleiniger Niederlage, 
die neuen Putzzeuge, die ſogenannten Patentſtahl⸗ 
drath⸗Striegel⸗Kardätſchen, welche bedeutend beſſer 
und billiger als die ſeitherigen Putzzeuge ſind. 
D Dietrich. 
Dachſtöcke und Weiden werden täglich ab 
Hof Bielawy verkauft. 
Chocoladenpulver a Pfd. 6 —12 Sgr., ent⸗ 
ölt. Cacao, Malzzucker, Malzbonbons, Malzcho⸗ 
colade, Geſundheitschoeolade, Caramellen, Ger⸗ 
ſtenzucker empfing und empfiehlt ſehr billig die 
Droguen-und Farbenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Flollwerb'ſche Jruſt-Bonbous 


in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in 
empfehlende Erinnerung die Depots in Thorn bei 
L. Sichtau und am Bahnhof bei L. Wiens- 
kowski; in Culm bei E. Wernicke; in Gnief⸗ 
kowo bei S. Friedenthal. 


Malz⸗Pier 
von jetzt ab ſtets Flaſchenreif à Flaſche 1 Sgr. 


Bairiſch a Flafhe 1 Sgr. 3 Pf. bei 
B. Wegner & Co. 


Ungar⸗Weine ſüß, mild, herb, à 15 Sgr. 
pro Flaſche, gute Rothweine von 12 ½ Sgr. ab, 
f. Cognac von 17%, Sgr., ſowie alle anderen 
Sorten Weine und Spirituoſen offerirt billigſt 

A. Mazurkiewiez. 


Ein elegant möblirtes Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 
binet iſt Breiteſtraße 85 zu vermiethen. 


Preiteftraße Nr. 444 iſt die zweite Etage beſte⸗ 


hend aus 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehör vom 1. April ab'zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in genanntem Hauſe bei Herrn 
Julius Louis Kalischer. 


Ein Stube mit Möbeln iſt ſofort oder vom 1. 
März cr. zu vermiethen Neuſtädter Markt 
Nr. 237. Ch. Thomas. 


. Bäckerei ſowie zu jedem andern Geſchäfte 
geeignet iſt ſogleich zu beziehen; auch find da⸗ 
ſelbſt Familien⸗Wohnungen vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. Nr. 88. Rud. Klötzki. 


euft. Nr. 126 iſt die Parterre: Wohnung (4 

Zimmer, Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 

ſtube, Bodenkammer und Keller) vom 1. April d. 
J. zu vermiethen. 


Stadttheater in Thorn. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß wegen Vorbereitung der untengenann⸗ 
ten Stücke die Dienſtag⸗Vorſtellung ausfällt. 
Donnerſtag, den 21. Februar. (Im Abonnement). 

Zum Benefiz für den Regiſſeur und Komiker 
Herrn Carlsen: „Abendteuer einer Ball: 
nacht,“ oder: „Diogenes als Napoleon.“ 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz. 

Freitag, den 22. Februar. (Im Abonnement.) 
„Doctor Treuenwald.“ (Ganz neu!) Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

Auf dies neueſte Werk des beliebten Ver⸗ 
faſſers mache ich ganz beſonders aufmerkſam. 
Als Seitenſtück feines hier mit fo vielem Beifall 
aufgenommenen Luſtſpiels „Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten“, hat daſſelbe auf allen größeren 
Bühnen einen der großartigſten Erfolge erzielt. 
Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt daher ganz be⸗ 
ſonders anzurathen. N 

Der Schluß der diesjährigen Saiſon wird, 
da ich andere Verpflichtungen eingegangen bin, 
in Kürze erfolgen. Es wird mein aufrichtigſtes 
Beſtreben ſein, auch in den letzten Vorſtellungen 
durch Vorführung von Novitäten im Abonnement 
mir die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten 


zu erhalten. 8 
Die Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


